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e. Aje deutschen Seehäfen.
In fo lg e  der andauernden erheblichen Zunahmen des See- 

und Binnenschifffahrtsverkehrs und namentlich der schnelleren 
Entwickelung des überseeischen Handels find in  neuester Ze it in  
den deutschen Nord- und Ostseehäfen umfangreiche Arbeiten und 
Bauten ausgeführt resp. in  A ngriff genommen worden, um den 
sich immer mehr steigernden Ansprüchen des Verkehrs durch Ver» 
billigung der Frachten zu genügen und so die vom deutschen 
Handel errungene Position auf dem Weltmärkte zu behaupten 
und zu befestigen. Es handelt sich hauptsächlich darum, durch 
Vertiefung der Ströme den Seeschiffen den Zugang zu den be­
treffenden Seehandelsplätzen selbst zu eröffnen. N u r Hamburg, 
unser größter Seehafen, bedarf einer Vertiefung des Fahr­
wassers nicht, da er schon jetzt von Seeschiffen bis 7 Meter 
Tiefgang erreicht werden kann; Hamburg beabsichtigt aber sein« 
Hafenanlagen zu erweitern und beschäftigt sich daher m it dem 
Plane, in  Kuxhaven «inen offenen Hafen zu errichten. D ie  
Hafenplätze Bremen, S te ttin  und Königsberg find nicht so 
günstig wie Hamburg gelegen und bet ihnen ist die Vertiefung 
des Fahrwassers m it großen Aufwendungen verknüpft. Bremen 
hat schon 1886, gezwungen durch die Konkurrenz des m it aus­
gedehnten Binnenschtfffahrts-Verbindungen ausgestatteten Hamburg 
und der in  erster Lin ie auf das deutsche H interland angewiese­
nen Häfen des Rhetngebiets, Amsterdam, Rotterdam und A n t­
werpen, eine in  umfassendem Maßstabe ausgeführte Korrektion der 
Unterweser vorgenommen, durch welche die Weser auf der 70 
Kilometer langen Strecke von der M ündung bis Bremen auf 
5.5— 6 Meter vertieft wurde. I m  engsten Zusammenhange 
hiermit steht die vollendete Anlage des neuen großartigen Hafens 
in Bremen, die von der oldenburgtschen Regierung ausgeführte 
Hafenanlage bet Nordenham, sowie die neuerdings in  Ausficht 
genommene Anlage einer neuen liefen Hafeneinfahrt und einer 
Verlängerung des Kaiserhafens in  Bremerhaven. Ferner richtet 
Vremen seine Bestrebungen auf die Herstellung eine; Verbin- 
vungskanals m it dem Mittellandkanal, um auf diesem Wege eine 
Möglichst direkte Verbindung m it der Elbe zu gewinnen. Was 
die Verhältnisse von S te ttin  anlangt, so find fie zwar bereits 
durch Herstellung der Kaiserfahrt zwischen Swtnemünde und 
dem Haff, sowie durch planmäßige Baggerarbeiten wesentlich 
gebessert, da schon jetzt in  der Regel Schiffe bis zu 6 Meter 
Tiefe ungehindert bis S te ttin  gelangen können. Dennoch hat 
uch diese Fahrtiefe als nicht ausreichend erwiesen und zwar 
sowohl m it Rücksicht auf den Außenhandel von S te ttin , welcher 
sich nicht allein auf den europäischen Verkehr beschränkt und 
daher m it Schiffen von größerem Tiefgang betrieben w ird , als 
auch m it Rücksicht auf die Entwickelung des Schiffbaues. M it  
der Herstellung der erforderlichen Fahrtiefe von 7 Meter soll 
nun demnächst begonnen werden, nachdem vom preußischen Land­
tage die diesbezügliche Vorlage genehmigt worden ist. Von 
großer Wichtigkeit ist fü r S te ttin  auch die beschlossene Erweite­
rung der Hafenanlagen durch Verbindung der beiden Oder-Ufer. 
Der Osten Deutschlands hat das lebhafteste Interesse an der bereits 
in  der Ausführung begriffenen Herstellung einer 5 Meter liefen 
Fahrrinne zwischen dem Vorhafen P illa u  durch das Frische Haff 
"ach dem etwa 40 Kilometer entfernten Königsberg. Durch 
dieses langersehnte Werk w ird dem Handel von Königsberg die

Der Hag von S. M us.
Historische Erzählung von E r n st v.

^  (5. Fortsetzung.) , .  ,
g, Doch diese sagte abwehrend: „N icht doch, solch kostbares 
«ngebinde, wie I h r  selbst es genannt, geziemt m ir nicht, von 
^uch anzunehmen, seid bedankt fü r die gute M einung und geht 

Gottes Namen."
nii*,. " f a l le t  doch Euren Gemahl befragen, edle Frau, ob I h r  

cht die Gabe der W ittw e annehmen dürfet —  glaubet m ir : fie 
"m  gar hohen P re is erkauft!"

H  Befremdet sah Andriana zu Bojamonte hinüber, der ein 
Plod peinvollsten Empfindungen, unbeweglich auf seinem 
der , "erharrte. Jetzt endlich brach er das Schweigen und sich 

alten F rau nähernd, sprach er beschwichtigend:
."F ra u  Benedetta, es ist jetzt nicht die Ze it zu solchem Ge- 

G gebt m ir die Kette, ich werde fie lösen durch ein reiches 
« E- deß haltet Euch versichert, und verlasset uns jetzt." 

q, Aus den Augen der W ittw e schoß ein B litz des Zornes als 
«w iderte :

">°iset "'ich nicht von Eurer T h ü r, sollte ich doch dies 
hinr . tre ie" als ein geehrter Gast." D ann setzte fie lauernd 
ist fi wollet also die Kette nehmen —  wohl denn, hier

i>»ra faßte Bojamonte nach der goldenen Z ie r, da ihm
dock'» ^  peinliche Szene sobald als möglich zu beenden.
Weck hielt er die Kette in  der Hand und ließ deren Glieder
War» durch die F inger gleiten, da rie f F rau Benedetta m it 

erschütternder S tim m e:
Erd, " " ' E "  ist es, mein todtes K ind, deren Leib in  kühler 
wollt S iaub zerfällt, während I h r  ein Fest der Liebe feiern 
Wiss„ ^  Bianca sendet Euch Euer Geschenk zurück. —  Aber 
ihren,' Bojamonte Tiepolo, daß ich die Kette lösen gemußt von 
D r e u i » ? H a l s e ,  denn im  Ir rs in n  der fie befallen ob Euerer 

vfigkett, hat fie sich damit erdrosselt!"

Möglichkeit gegeben, m it mehr Erfolg als bisher im  europäischen 
Verkehr in  den Wettbewerb m it den russischen Häfen zu treten. 
Danzig, der zweite große Hafenplatz im  Osten, hat Ausficht, 
einen Freihafen in  Neufahrwasser zu erhallen; die Verhandlun­
gen darüber find bereits eingeleitet. I n  Lübeck soll endlich in  
Verbindung m it der Herstellung des Elb-Trave-Kanäls eine Ver­
tiefung des jetzt nur 5.30— 6 Meter tiefen Hafen Fahrwassers 
aus die Tiefe der Trave von 8 — 9 Meter stattfinden. Alle diese 
Arbeiten und Bauten in  den deutschen Seehandelsplätzen ge­
winnen m it der voraussichtlich am 30. J u n i 1895 erfolgenden 
Eröffnung des Nord-Ostseekanals erhöhte Bedeutung und es darf 
von ih r der günstigste E influß auf die weitere Entwickelung un­
seres Seehandels m it Sicherheit erwartet werden.

Aolitische Tagesfchau.
Es ist nunmehr als sicher anzusehen, daß der R e i c h s t a g  

wie gewöhnlich auch diesmal wieder im  November seine T hä tig ­
keit aufnehmen w ird. Selbst fü r den sehr unwahrscheinlichen 
Fa ll, daß man sich an maßgebender Stelle noch entschließen sollte, 
die E inbringung der geplanten großen M ilitä rvorlage bis zur 
nächsten Tagung zu verschieben, würde der Reichstag einen so 
bedeutenden Arbeitsstoff zu bewältigen haben, daß selbst bei 
möglichst frühzeitiger Einberufung die bevorstehende Tagung sich 
bis in  die warme Jahreszeit hinein erstrecken dürste. Denn 
wenn auch die M ilitä rvo rlage  noch nicht zur Entscheidung ge­
stellt werden sollte, würde dem Reichstage infolge des großen, 
durch die Herabsetzung der Getreidezölle veranlaßten Einnahme­
ausfalles die Erschließung neuer Einnahmequellen fü r die Reichs­
kasse nicht erspart bleiben können. M an weiß nun aber aus 
früheren Erfahrungen hinlänglich, wie zeitraubend gerade die 
Erledigung von Steuervorlagen ist, und w ird  sich schon aus 
diesem Grunde zu einer möglichst frühzeitigen Einberufung des 
Reichstages entschließen müssen.

D ie D e m o k r a t i e  w ill bekanntlich nicht gelten lassen, daß 
ih r letztes Z ie l im  deutschen Reiche die Republik sei. Manchmal 
spricht sich in  einzelnen ihrer Organe jedoch eine demokratische 
S tim m e in  dieser Richtung offen aus, so sagt neuesten« der 
demokratische „Hohenstaufen" in  Göppingen, einen von konser­
vativer Seite ausgehenden, das allgemeine Wahlrecht verwerfen­
den Vorschlag bekämpfend, offen und klar über den Monarchis­
mus, das allgemeine Wahlrecht als eine Errungenschaft der 
Neuzeit und Folge der geistigen Hebung des Volkes könne neben 
dem „m ittelalterlichen unzeitgemäßen Monarchismus" auf die 
Dauer nicht bestehen. Der Monarchismus sei also zu beseitigen, 
wenn je einmal zwischen ihm und dem allgemeinen Wahlrecht 
sich Differenzen merklich machen sollten; denn „die Zukunft ge­
hörte der Demokratie und der Naturwissenschaft; nicht dem Gottes- 
gnadenthum und der Kirche." Ganz wie die Sozialdemokratie, 
nur daß letztere natürlich „die Zukunft" nicht der bürgerlichen 
Demokratie gönnen, sondern ausschließlich fü r sich in  Anspruch 
nehmen. Der Anarchismus wiederum w ir f t  die Sozialdemokratie 
zum alten Eisen der Reaktion und behauptet, nu r er besitze das 
Rezept zur irdischen Glückseligkeit. „U nd ein jeder stiehlt fü r 
sich", um m it einem bekannten Dichtecwort zu schließen.

I n  der S c h w e i z  scheint das System der Leichenverbrennung 
doch nicht sehr festen Fuß fassen zu wollen. Es hat die Bevöl-

Andriana stieß einen Schrei aus und sank erbleichend in 
ihrem Sessel zurück, während Bojamonte, von Entsetzen gelähmt, 
F rau Benedetta anstarrte, dann schleuderte er, m it einer Geberde 
des Grauens, die goldene Kette weit von sich und wandte sich 
schweigend ab.

F rau Benedetta aber tra t zu Andriana und sagte düster: 
„ I h r  dauert mich, denn ahnungslos, daß I h r  damit unser Glück 
zerstört, gabt I h r  jenem Manne Eure Hand! Hütet Euch, daß 
eS Euch nicht ergeht wie meinem Kinde. Ob Bianca auch nur 
ein armes, schlichtes Mädchen war, Bojamonte Tiepolo hat fie 
seine B rau t genannt und —  verlassen! Hängt Euer Herz nicht 
an den scharfen M ann, der nichts kennt, als schnöde G ier nach 
Macht und R uhm !"

Wie betäubt hörte Andriana zu, fie vermochte auch nicht ein 
W ort zu erwidern, war doch zu jäh und unerwartet des Schreck­
lichen so viel über sie gekommen, sie sah nur noch, wie Benedetta 
sich von ih r wandte, hörte noch die drohenden W orte, welche fie 
zu ihrem Gatten sprach, dann bedeckte sie schaudernd die Augen 
m it der Hand, als könne fie die B ilde r eines furchtbaren T ra u ­
mes verscheuchen.

Benedetta aber verließ den Festsaal, nachdem fie dem nieder­
geschmetterten Manne zugerufen:

„E s  w ird ein Tag kommen, Bojamonte Tiepolo, wo ich 
m it Euch rechnen und Ersatz begehren werde fü r das Leben 
meines dahin gemordeten K indes!"

Eine lange, bange Pause entstand nach Benedettas E n t­
fernung. Andriana war es, die sich zuerst faßte, und das Haupt 
erhebend fragte:

„Gebet m ir doch Auskunft, Messer Bojamonte, ob jene Frau 
recht hatte, da fie ih r todtes K ind Eure B ra u t nannte?"

E in  Seufzer, fast wie ein Aechzen, entrang sich der Brust 
des sonst so muthigen Mannes und er erwiderte:

„S ie  sprach die W ahrheit."
Andriana erhob sich ungestüm, ih r schönes Auge blitzte.
„U nd  I h r  wagtet es, um meine Hand zu werben?"

kerung des Kantons S t. Gallen das Eivilbestattungsrecht m it 
unentgeltlicher Beerdigung und Erlaubniß zur Leichenverbrennung 
vermuthlich aus religiösen Bedenken m it 18 745 gegen 16 709 
S tim m en verworfen.

I n  E n g l a n d  nim m t das Gerücht an Wahrscheinlichkeit 
zu, daß Lord Rosebery in  das neue M inisterium  nicht eintreten 
werde. M an schließt dies neuerdings auch namentlich daraus, 
daß Lord Rosebery an den Besprechungen, die die Führer der 
liberalen P a rte i am Freitag und Sonnabend abhielten, nicht 
theilgenommen, sondern es vorgezogen hatte, sich aufs Land zu 
begeben.

Ueber den Verlauf der dem b u l g a r i s c h e n  M i n i s t e r ­
p r ä s  i d e n t e n  S tam bulow vom S u lta n  gewährten Audienz 
bringt die „Agence balcanique" nähere Einzelheiten. Das meiste 
Interesse beansprucht die Anerkennungsfrage, die in  der Tha t 
zur Sprache gekommen, vom S u lta n  aber klugerweise „b is  zum 
günstigen Augenblick" vertagt worden ist. Der S u lta n  erklärte 
nämlich, daß er großes Interesse fü r das Fürstenthum hege und 
daß er empfehle, seinen Rathschlägen zu folgen. D ie Aner­
kennung des Prinzen Ferdinand werde er aussprechen, wenn der 
günstige Augenblick dazu gekommen sei. —  Bei der Verabschie­
dung überreichte der S u lta n  S tam bulow eine m it Diamanten 
reich besetzte Tabaksdose und sagte, es werde wohl bald der 
Augenblick kommen, wo er S tam bulow  eigenhändig einen hohen 
Orden überreichen werde. —  Ob es dem S u lta n  ernst m it der 
Anerkennung Bulgariens oder ob die ganze Sache „a ä  oalenäao 
ssrasoas" vertagt ist —  wer w ill'»  wissen! W ie aber der ganze 
V erlauf der Audienz an der Newa aufgenommen worden ist, 
geht am besten daraus hervor, daß man rusfischerseiis eine neue 
Anklage Bulgariens erhebt, deren W irkung gerade auf den 
S u lta n  berechnet ist. Danach soll Bulgarien im  Jahre 1886, 
also noch unter dem Fürsten Alexander, ein Bündniß aller 
Balkanstaaten gegen die Türkei angeregt haben! — An S tam ­
bulow w ird es jetzt sein, diese Anklage gründlich zu entkräften, 
sonst w irds m it der Anerkennung seitens der Türkei nichts.

Bekanntlich haben die A r a b e r  an verschiedenen Stellen 
im  oberen K o n g o g e b i e t e  sich erhoben. I n  der belgischen 
Presse war der Verdacht ausgesprochen, daß französische Emissäre 
den Kriegsbund der Araber herbeigeführt hätten, während anderer­
seits der Kongoregterung durch ih r brüskes Vorgehen die Schuld 
an dem Araberaufstande zugeschrieben w ird. N un liegt eine ganz 
andere Version vor, die sich der Brüsseler „P a tr io te "  aus dem 
Tanganika-Gebiet melden läßt. Danach wäre die wahre Ursache 
des Araberaufstandes, daß alle arabischen Häuptlinge in  einem 
von Mekka ausgegangenen Befehl aufgefordert seien, gegen die 
Europäer in  Central - A frika überall den heiligen Krieg zu be­
ginnen. —  M it  Rücksicht auf den religiösen Fanalism us der 
Araber darf es nicht als ausgeschlossen gelten, daß die Neger 
die Gelegenheit benutzen werden, um m it H ilfe  und unter Führung 
der Araber zu versuchen, die Europäer dahin zu verjagen, wo 
fie hergekommen find. Wenn die Dinge so liegen, darf man sich 
jedenfalls auf ernste Kämpfe im  dunklen Erdtheil gefaßt machen. 
S o ll doch bereits, wie aus Brüssel berichtet w ird , der König von 
Belgien S tan ley telegraphisch berufen haben, um ihn m it einem 
neuen Kriegszuge in  A frika gegen die aufständischen Araber zu 
betrauen. —  S tan ley ist ja allerdings der eigentliche Begründer

Bojamonte suchte sich zu fassen, sah er doch, daß ein neuer 
S tu rm  sein Lebensschiff bedrohte. Es gelang auch seiner eisernen 
W illenskraft, den eben empfangenen furchtbaren Eindruck zu be­
wältigen, und in  ruhigerem Tone fragte er:

„U m  Eure Hand habe ich geworben, aber saget selbst, 
Andriana, begehrte ich Eure Liebe, suchte ich Euer Herz zu 
gewinnen?"

„N e in , Messer Bojamonte, die Mühe nähmet I h r  Euch 
nicht" —  entgegnete bitter die junge Frau.

„N u n  wohl —  dann spielte ich auch kein falsches S p ie l m it 
Euch. I h r  w ißt, daß es im Interesse der Sache lag, der w ir. 
Euer Vater und ich, dienen, eine Verbindung der Q u tr in i und
Tiepolo durch ein unzerreißbares Band zu knüp fen--------- ich
fügte mich, wie auch I h r  es gethan —  unsere Herzen wußten 
nichts davon. —  Opfer mußten gebracht werden, ich fragte nicht 
darnach, ob es Euch Herzweh bereitet, mein Weib zu werden —  
ein Z u fa ll gab Euch mein Geheimniß preis, I h r  hättet es nie 
erfahren. Euch gegenüber tr if f t  mich keine Schuld."

„ I h r  i r r t ,  Bojam onte", rief Andriana, und ih r Antlitz 
zuckte, „ I h r  ir r t .  Wenn I h r  m ir auch keine Liebe geschworen 
noch mich betrogen habt —  I h r  verginget Euch schwer an m ir, 
indem I h r  mich zur Mitschuldigen machtet an dem Unheil, 
welches I h r  über jenes arme Mädchen gebracht! W er weiß es, 
ob nicht der letzte Athemzug Biancas eine Verwünschung war fü r 
die Glückliche, um derentwillen sie verlassen worden is t? !"

Bojamonte strich m it der Hand über die feuchtkalte S tirn , 
als wolle er ein düsteres B ild  verscheuchen, dann sagte er leise: 

„Q uä le t Euch nicht, indem I h r  dem nachgrübelt, was ver­
gangen ist, vergessen werden muß, soll auf unserem Wege das 
Glück erblühen. W ir  stehen auf der Höhe, vor uns liegt ein 
herrlich Z ie l —  blicket nicht hinab, Andriana, auf die Opfer, 
welche es kostete, blicket vorwärts, hier meine Hand, fie w ird 
Euch eine Stütze im  Leben sein, w ird  bald vielleicht die goldene 
Krone auf Euer Haupt setzen und Eure Liebe w ird dann mein 
Lohn werden."



des Kongostaates, aber —  er ist jetzt verheirathet und hat j .  Z . 
erklärt, keine Afrikareisen unternehmen zu wollen. Ob er sich 
trotzdem w ird noch einmal nach dem Kongo schicken lassen, ist 
daher fraglich, wenn auch bei dem bekannten Ehrgeiz S tanleys 
durchaus nicht ausgeschlossen.

Dem „Reuter'schen Bureau" w ird  aus T ientsin gemeldet, 
im  Tsungli - Damen erkläre man, über das V o r g e h e n  d e r  
R u s s e n  i n  P a m i r  liege ein amtlicher Bericht überhaupt nicht 
vor. Auch gehöre die Angelegenheit zunächst nicht in  den Am ts­
bereich des Tsungli - Damen; dieselbe ressorttre zunächst vom 
Gouverneur Chinestsch-Turkestan, dem die ganze Verantwortlichkeit 
dafür obliege.

Aus T rin idad  ( V e n e z u e l a )  w ird gemeldet: D ie E in ­
nahme der Städte B o liva r und Solidad nach blutigem, zwei­
tägigem Kampfe durch die Aufständischen w ird bestätigt. D ie 
Regierungstruppen verloren drei Generale und fast sämmtliche 
Offiziere.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  15. August 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den S tattha lter 
von Elsaß-Lothringen, Fürsten Hohenlohe-Schtlltngssürst, welcher 
heute Abend auf seine Besitzungen in  Rußland weiterreist.

—  Se. Majestät der Kaiser hat in  Anerkennung der auch 
von den farbigen Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften 
der Schutztruppe fü r Deutschostafrika in  den Gefechten gegen die 
Wahehe im  August v. I .  bewiesenen Tapferkeit, Entschlossenheit 
und Umsicht die Krieger-Verdienstmedaille 1. Klasse: den farbigen 
Offizieren M urgan Effendt und Gaber Effendt; die Krieger- 
Verdienstmedaille 2. K laffe: vier farbigen Unteroffizieren und 
neun Soldaten verliehen. F ü r ihre in  dem Gefecht bei J p u li 
am 1. A p r il d. I .  bewiesene Tapferkeit find m it der Krieger- 
Verdienst - Medaille zweiter Klaffe vier Soldaten ausgezeichnet 
worden.

—  W ie die „P o s t" aus guter Quelle hört, w ird die Hoch­
zeit der Prinzessin Margarete von Preußen nicht vor Anfang 
des nächsten Jahres stattfinden.

—  Am  17. August, vorm ittags 1 1 ^  Uhr findet im  hie­
sigen königlichen Schlöffe die feierliche Nagelung und Weihe und 
daran anschließend im Lustgarten die Uebergabe der dem 
Füsilier - Bata illon  3. Garde - Regiments z. F. zu verleihenden 
Fahne statt.

—  Der Reichstags- und Landtagsabgeordnete Kirchammer, 
Vertreter des bayrischen Wahlkreises Kelheim, M itg lied  des 
Centrums, ist in  Folge eines Sturzes aus seinem Wagen, dessen 
Pferde durchgegangen waren, im 52. Lebensjahre gestorben.

—  Der Chef der Kolonialabtheilung des Auswärtigen AmtS, 
Geh. Rath D r. Kayser ist von seiner Reise nach Ostafrika wieder 
nach B e rlin  zurückgekehrt und hat die Leitung der Kolonialab- 
thetlung wieder übernommen.

—  Der Amtsgerichtsrath Holzapfel, einer der ältesten Rich­
ter B e rlins , ist in  voriger Woche zur Ruhe bestattet worden.

—  Der ehemalige fortschrittliche Abgeordnete P au r ist in  
Görlitz gestorben.

—  Probegewehre von erheblich kleinerem Kaliber als das 
gegenwärtig in  der Armee eingeführte, werden, wie berichtet 
w ird , seit einiger Ze it in  der Gewehrfabrik zu Spandau herge­
stellt. M an ist bis zu einem Kaliber von 5,5 M illim eter herunter­
gegangen. M it  den Probegewehren veranstaltet die Gewehr- 
Prüfungskommisfion Schteßversuche. Irgend  eine Entscheidung 
ist indeß noch nicht getroffen. I n  Fachmännerkreisen glaubt man 
auch nicht, daß die M ilitä rve rw a ltung  in  der nächsten Ze it m it 
der E inführung eines neuen Armeegewehrs vorgehen werde. F ü r 
den Bedarf werden gegenwärtig noch immer Gewehre von dem 
bisherigen System in  den staatlichen Gewehrfabriken hergestellt.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich das vom 
preußischen Landtage beschlossene Kleinbahnengesetz, nachdem 
dasselbe unterm 28. vorigen Monats die königliche Sanktion 
erhalten hat.

—  Heute findet eine Sitzung des Komitees, welcher er­
neute Schritte im  Interesse des Projektes der B erliner W elt­
ausstellung angeregt hat, statt, um Stellung zu dem vom Reichs­
kanzler Caprio i im  „Reichsanzeiger" veröffentlichten Erlaß zu 
nehmen.

—  D ie Zah l der katholischen Orden und Kongregationen 
hat sich nach einer Uebersicht der statistischen Korrespondenz in

„N ie "  —  rie f Andriana und wies m it einer Gederde des 
Grauens die ih r gebotene Hand zurück, „n ie  soll meine Liebe 
Euch werden, nie meine Lippen die Euren im  Kusse berühren. 
Eine Fremde —  nicht als Euer Weib, werde ich neben Euch 
hergehen durch ein verödetes Haus, das nie widerhallen w ird von 
frohem Kinderlachen —  des Priesters Segen verband uns, doch 
der Fluch einer Unglücklichen trennt uns für'S Leben!"

„A n d ria n a !"
Bojamonte sprach den Namen der G a ttin  in  beschwörendem 

Tone aus, doch die junge Frau grüßte stumm und verließ stolz 
erhobenen Hauptes das Gemach.

„G etrennt fü r's  Leben" murmelte er in schmerzlicher Be­
wegung —  „am  kalten Heerde einsam sitzen im  A lter, wo 
Frauensorge, Kindesliebe Wärme und Sonnenschein verbreiten 
sollen — wahrlich, der ärmste Knecht, der Lasten trägt fü r ein 
paar Kupserstücke, er braucht dem Bojamonte Tiepolo seine Dogen­
krone nicht zu neiden!"

IV . Kapitel.
V o r  d e m  S t u r m e .

Wenn Bojamonte schon die Ze it her das eifrigste Glied der 
gegen den Dogen Gradenigo gerichteten Verschwörung gewesen, 

er seit seiner Vermählung m it Andriana nicht Ruhe 
noch Rast und gönnte sich nicht die mindeste Erholung, um nur 
alle erforderlichen Schritte einzuleiten und neue Anhänger seiner 
Sache zu werben.

Es war, als wolle er sich durch die rastlose Thätigkeit be­
lauben und so jeden schmerzlichen Gedanken an verlorenes Glück 
verscheuchen. Andriana halte W ort gehalten, fremd und kalt 
ging sie neben dem Gatten her, statt, wie er früher gehofft, da 
die Verbindung geplant ward, wenigstens seine Hoffnungen und 
Sorgen zu theilen und ihm Gefährtin, Freundin zu sein.

F rau Benedetta hatte Bojamonte nicht wiedergesehen, nach­
dem sie seine namhafte Geldsumme, welche er ih r hatte an­
bieten lassen, m it dem Bedeuten zurückgewiesen: ihre Rache sei 
ih r nicht feil. -  (Fortsetzung folgt).

Preußen im  Laufe des Jahres 1891 von 1027 Niederlassungen 
m it 11 2 1 7  M itgliedern auf 1094 Niederlassungen m it 12 152 
M itgliedern erhöht.

—  Die Breslauer Sozialisiert haben beschlossen, bei den 
Stadtverordnetenwahlen eigene Kandidaten aufzustellen.

—  Bet dem hiesigen Buschhoffkomitee find 50 000, bei den 
Komitees anderer Städte 30 000 M ark eingegangen.

—  Der Chefredakteur der „Kreuzzeitung", Freiherr von 
Hammerstein hat den RechtLanwalt Mosse wegen beleidigender 
Aeußerungen, die derselbe in  dem Prozesse des Verlegers des 
„B e rlin e r Tageblatt" gegen Freiherrn von Hammerstein gethan, 
fordern lassen. Rechtsanwalt Mosse hat sowohl die Zurücknahme 
der fraglichen Aeußerungen, wie die Forderung abgelehnt. —  
Natürlich!

—  An dem großen Prozeß, welcher lau t Angabe hiesiger
B lä tte r gegen eine Anzahl antisemitischer Führer anhängig ge­
macht sein sollte, ist nach der „S t.-B . Z tg ." kein wahres W ort. 
Weder Herrn Habe! noch Herrn Wehr ist irgend etwas von 
einem „S tra fve rfahren" bekannt.______________________________

Ausland.
Budapest, 15. August. Zwischen dem Ministerpräsidenten 

Szapary und dem Intendanten Grafen Geza Zichy find ernste 
Differenzen entstanden und ist die Demission des letzteren be­
vorstehend.

P a riS , 15. August. Der „Ev6nement" veröffentlicht eine 
Erklärung des elsässischen P farrers Jacot, worin derselbe die von 
einem hiesigen B latte wegen der S ch rift: „Protestaires" gegen
ihn gerichteten Angriffe auf das Entschiedenste zurückweist. Jacot 
erklärt, er thue nur, was seine Pflicht als Priester sei, der fü r 
Deutschland optirt habe, und hoffe, die Beruhigung der Gemüther 
in Elsaß-Lothringen zu erreichen zum Wohle der Kirche und des 
Reichslandes.

London, 15. August. Gladstone ist heute M ittag  nach 
Osborne abgereist. Zuverlässige Nachrichten über die Zusammen­
setzung des Kabinets sind erst nach der Audienz Gladstones bet 
der Königin zu erwarten, als sicher w ird bis jetzt nur angesehen, 
daß Gladstone erster Lord des Schatzamts, Harcourt Schatzkanz­
ler, John M orley M inister fü r Ir la n d , Bannermann Kriegs­
minister, Lord Herschell Lordkanzler w ird und daß Fewler das 
Präsidium des Lokal-RegierungSamtS übernimmt.

Petersburg, 15. August. Die Königin von Griechenland 
ist gestern ins Ausland abgereist.

Moskau, 14. August. Gestern fand hier die Eröffnung 
des internationalen Kongresses fü r prähistorische Archäologie und 
Anthropologie statt. Der Generalgouverneur von Moskau, Groß­
fürst Sergius, welcher Ehrenpräsident des Kongresses ist, wohnte 
m it seiner Gemahlin der Eröffnungssitzung bei. I m  Laufe der 
Verhandlungen stellte der Delegirte Professor Virchow aus B e rlin  
den Antrag, der Kongreß möge sich m it der Frage beschäftigen, 
ob die Theorie D arw ins begründet sei.

Sofia, 15. August. Der Ministerpräsident Stambulow ist 
gestern von seiner Reise nach Konstantinopel hierher zurückgekehrt 
und vom Prinzen Ferdinand empfangen worden. Abends wohnte 
Stam bulow dem D iner bei, welches im  Pa la is  zu Ehren des 
Jahrestages der Uebernahme der Regierung durch den Prinzen 
Ferdinand stattfand.__________________________________________

Arovinziaknachrichten.
(:) G trasburg, 15. August. (Ausmarsch. Obsternte). Heute V or­

mittag um 11 Uhr rückte bei den Klängen des „M uß i denn, muß i denn 
zum Städtele 'naus" unser Bataillon zum Manöver aus. Die Truppen 
marschirten auf den Bahnhof, woselbst sie schon ein Extrazug nach Osterode 
erwartete. —  Eine ebenso gute Ernte, wie sie unsere Kornfelder ge­
währten, versprechen auch die Obstgärten. Die Kirschen sind hier so 
billig, daß es den Besitzern und Gartenpächtern nicht lohnt, dieselben 
abzupflücken. Ebenso sind auch die Aepsel- und Pflaumenbäume mit 
Früchten sehr beladen, jedoch kann man eine reiche Birnenernte wegen 
der vielen tauben Blüten nicht erwarten.

Graudenz, 15. August. (Besitzwechsel). Das Gut Albertsselde bei 
Garnsee ist für 125 000 Mk. in den Besitz der Rentiere Sponnagel über­
gegangen.

Zempelburg, 13. August. (DaS Angebot in Roggen) ist hier gegen­
wärtig so groß, daß es die Nachfrage bei weitem übersteigt. Die Preise 
sind daher bedeutend gesunken. Auf dem letzten Wochenmarkte zahlte 
man nur 4,70— 4,90 Mk. für den Scheffel Roggen. — Noch besser als 
der Roggen lohnt in unserer Gegend der Weizen. Auf den zwar nur 
kurzen Halmen sitzen sehr lange und äußerst körnerreiche Aehren.

Schlochau, 14. August. (Schwimmschuhe). Vor ca. 3 Wochen war 
hier ein Herr aus Berlin, der mit Schwimmschuhen über den hiesigen 
See gehen wollte. Zu der angekündigten Zeit fanden sich auch recht viele 
Zuschauer an der bezeichneten Stelle des Sees ein; inzwischen war aber 
ziemlich heftiger Wellenschlag eingetreten und der Herr bewegte sich daher 
nur ca. 30 Schritte vom Ufer weg. Jetzt ist der hiesige Kaufmann Herr 
G. mit anderen Herren eine Wette dahin eingegangen, daß er mit einem 
Paar nach seiner Anweisung gefertigter Schwimmschuhe über den See 
gehen werde. Die Schuhe wurden noch an demselben Tage bei dem 
hiesigen Klempnermeister Schurig in Bestellung gegeben und sind jetzt 
fertig gestellt. Sie kosten 35 M ark und wiegen 35 Pfund. I n  den 
nächsten Tagen will nun Herr G. den waghalsigen Gang über den See 
unternehmen. Die Schwimmschuhe sind ca. 5 Fuß lang, kahnartig,
6 Zoll hock und hohl.

A us dem Kreise Konitz, 14. August. (Mondsüchtig). Ein Besitzer 
in M . hat einen 23jährigen Sohn, welcher schon seit Jahren mondsüchtig 
ist. O ft steht der junge M ann  nachtS im Zustande der Bewußtlosigkeit 
auf, geht hinaus und klettert dann an den Wänden umher. Die Eltern, 
welche davon misten, haben seit Jahren ärztliche M itte l angewandt, jedoch 
ohne Erfolg. Nach dem letzten Vollmonde sollte die Dienstmagd daS 
Frühstück bereiten, aber immer schlug die Flamme aus dem Kochherde 
heraus, auch war das ganze Haus mit Rauch angefüllt. Die Dienst- 
herrschaft, hiervon benachrichtigt, hielt Nachschau und fand den Sohn auf 
dem Schornsteine sitzen. Unter unsäglichen Mühen gelang eS ihnen, den 
Sohn vom Dache herunter zu holen. (Ges.)

Dirschau, 15. August. (Ueberfahren). Der bei dem Gutsbesitzer Herrn 
Ziehm in Ließau beschäftigte Arbeiter August Glinski hatte das Unglück 
am Sonnabend Nachmittag beim Hafereinfahren aus dem Sattel zu 
fallen, worauf ihm der beladene Wagen über den Leib fuhr, daß schon 
nach einer halben Stunde sein Tod eintrat.

E lb in g , 13. August. (Dampffähren). Die russische Regierung hat 
auf der Schichau'schen Werft zwei große, zur Beförderung von Kanonen 
geeignete Dampffähren bestellt.

E lb in g , 15. August. (M it  Rücksicht auf die drohende Choleragefahr) 
wurden die auf den aus Polen kommenden Holztraften befindlichen 
Bretterhütten, sowie alle von Polen mitgebrachten Geräthe und Utensilien 
unter Aufsicht der Strompolizei bei Bohnsack verbrannt.

Eydtkuhnen, 12. August. (Ueberfahren). Der Personenzug N r. 23 
fuhr in der letzten Nacht auf der Strecke Jnsterburg-Judschen drei Pferde, 
welche sich aus dem Bahndamm niedergelegt halten, todt. Der Zug mußte 
zum Stehen gebracht werden, um die Körpertheile der getödteten Pferde 
auS dem Gewerk der Maschine zu entfernen. Die Maschine erlitt ver­
schiedene Beschädigungen, eine Entgleisung des ZugeS sowie Verletzung 
von Paffagieren hat aber nicht stattgefunden.

T ils it, 14. August. (E in  angeblich reicher Amerikaner) bezog hier 
vor 14 Tagen ein Hotel in der Höhenftraße und gab sich für einen 
reichen Landwirth aus, indem er unter dieser Offerte in einer hiesigen 
Zeitung eine Lebensgefährtin suchte. Es meldeten sich auch mehrere 
hiesige junge Damen, welche gesonnen waren, mit dem reichen Ameri­

kaner auf seinem jenseits des Ozeans befindlichen Gute Freud und Leid 
zu theilen. Ferner hat er vor einiger Zeit in einer Königsberger Zeitung 
eine Lebensgefährtin gesucht und hierbei das Glück gehabt, daß sieben 
Offerten mit ebensoviel Photographien eingingen, woraus zu ersehen 
war, daß die betreffenden Reflektantinnen noch recht jung und von an­
genehmen Aeußern sind. Da der M an n  sich den hier seltenen Namen 
Sä), beigelegt hatte, jedoch nach seinen Papieren M . heißt, so wurde er 
heute festgenommen und dem Gericht zugeführt. M a n  vermuthet, daß er 
dem „Mädchenhandel" obliegt.

Tchulitz, 14. August. (Diebstahl). Einem jüdischen Holzhändler aus 
Polen wurden 240 Rubel gestohlen, während er seine Flößer ablohnte. 
Dem Stadtwachtmeister gelang es bald, die Diebe abzufassen. Es waren 
zwei Galizier, die mit dem Abendzuge ihrer Heimath zudampfen wollten 
und festgenommen worden sind.

-s- Posen, 15. August. (Dem Prinzen Georg von Sachsen) wurde 
heute Abend 8 Uhr eine großartige musikalische Ovation, eine Aufführung 
mit Zapfenstreich, vor dem Generalkommando dargebracht. An der Auf­
führung nahmen sämmtliche Musikchöre und Spielleute der Infanterie- 
regimenter Kvnigsgrenadiere N r. 19, 50 und 58, sowie des Fuß-Artillerie­
regiments N r. 5 theil. Begleitet von zahlreichen Fackelträgern, geführt 
und gefolgt von einer Abtheilung Mannschaften, rückten die Musiker in 
der Stärke von etwa 200 M an n  vom Wilhelmsplatze aus durch die 
Wilhelms-Allee vor das General-Kommandogebäude, dem Absteigequartier 
des Prinzen, dabei den Marsch Herzog Braunschweig, Armeemarsch N r. 9, 
spielend. Unter Leitung deS königlichen Musikdirektors Goldschmidt er­
öffnete die Musikaufführung mit der machtvollen Beethoven'schen Hymne: 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre". Es folgten vier oder fünf 
weitere Vortrüge, darunter zu Ehren des hohen Gastes ein alter 
„sächsischer Armeemarsch". Den Schluß machte allgemeiner Zapfenstreich 
mit dem bekannten Abendsegen. Großartig und überwältigend wirkten 
die Akkorde und Trommelwirbel einer so imposanten Musikermasse. Nach 
dem Zapfenstreich rückten die Trompeterchöre des Leib-Husarenregiments 
Kaiserin N r. 2, des 1. Ulanenregiments und des Posenschen Feld-Artillerie­
regiments N r. 20 zu Pferde mit flotten Marschweisen vor, um schließlich 
die Retraite zu blasen. Während der ersten Aufführung erstrahlten 
plötzlich zahlreiche elektrische Bogenlampen, heute in weitem Halbkreise 
vor dem Generalkommando und über der Ballustrade derselben angebracht, 
im hellsten Glänze, das Kaiser Wilhelm-Denkmal und das prachtvolle 
Sandstein-Palais des Generalkommandos scharf aus der Dunkelheit her­
aushebend. Der Prinz nahm die Huldigung von dem Balkon aus ent­
gegen. Um 9 Uhr war dieselbe beendigt. E in  nach Tausenden zählendes 
Publikum drängte sich auf allen Zugangsstraßen zum General-Kom ­
mandogebäude.

<Lokalnachrichten.
Thorn, 16. August 1892.

—  (J n s p ic ir u n g ) .  Z ur Jnspicirung der beiden hiesigen Infanterie- 
regimenter am 23. und 29. d. M ., am letzteren Tage in der Brigade, 
trifft Se. Excellenz der kommandirende General deS 17. Armeekorps, 
General der Infanterie  Lentze am 22. resp. 26. nachts hier ein und wird 
wie früher im „Schwarzen Adler" Wohnung nehmen.

— (Z u r  T h e i l n a h m e  an den U e b u n g e n  der  70. J n -  
f a n t e r i e b r i g a d e )  trifft das pomm. Jägerbataillon N r. 2 am Montag  
den 22. d. M ts . hier ein und wird während der Dauer der Uebungen, 
bis zum 30. d. M ts ., in Mocker einquartiert.

— ( R e s e r v i s t e n ü b u n g ) .  Diejenigen jungen Leute, welche beim 
diesjährigen Ober-Ersatzgeschüft zur Ersatzreserve (Infanterie, Jäger und 
Pioniere) ausgehoben worden sind, werden zum 22. August zur ersten 
zehnwöchentlichen Uebung eingezogen und zwar: Die Infanterie  zuM 
Infanterieregiment N r. 141 in Graudenz bezw. zum Grenadierregiment 
N r. 5 in Danzig, die Jäger zum 2. Jägerbataillon in Culm, die Pioniere 
zum 2. Pionierbataillon in Thorn. Die zehnwöchentliche Uebung für die 
zur Ersatzreserve der Fußartillerie AuSgehovenen beginnt am 1. Septbr. 
in Hammerstein. Ein großer Theil der Reservisten der Provinzial- 
Jnfanterie und zwar die ältesten Jahrgänge werden zum 29. August zu 
einer 14tägigen Uebung bei den Infanterieregim enten N r. 21 und 61 
in Thorn eingezogen. Die Reservisten machen einen Theil des Manövers 
mit, werden nach Schluß des Divisionsmanövers nach Thorn und von 
hier in die Heimat entlassen.

—  ( E i n k o m m e n s t e u e r ) .  W ir machen die interessirten Steuer­
zahler darauf aufmerksam, daß die Einkommensteuer, soweit es noch nicht 
geschehen sein sollte, für das gegenwärtige Vierteljahr schleunigst an die 
königl. Kreiskasse zu berichtigen ist, widrigenfalls Exekution bevorsteht. 
Der frühere Steuererlaß für die Monate J u li und August findet nicht 
mehr statt, ist vielmehr durch das neue Einkommensteuergesetz hinfällig 
geworden.

—  ( F a h r p l ä n e ) .  M it  Rücksicht darauf, daß die Fahrplüne der 
einzelnen königlichen Eisenbahndirektionen auf den sämmtlichen Bahn­
höfen des eigenen Bezirks zum Aushang gebracht sind und dort zu jeder 
Zeit eingesehen werden können, der Fahrplan selbst wie auch das Kurs­
buch für einen geringen Betrag käuflich zu haben ist, haben die könig­
lichen Eisenbahndirektionen beschlossen, in der Folge von dem bis­
herigen Verfahren, den ZeitungS - Expeditionen bei jedem Fahr- 
planwechsel Fahrpläne zum Beilegen in ihren Blättern zu überweisen, 
abzusehen.

— ( D e r  A l t w e i b e r s o m m e r )  zieht schon hin und wieder seine 
Fäden in der noch voll Sommerfrische prangenden Natur. M it  ihnen 
taucht bald der Jäger aus, welcher mit guter Büchse und wohldressirteM 
Hund den Hühnervölkern nachstellt, die jetzt noch sorglos im hohen 
Grase sicher und höchstens zum Schreck des Spaziergängers purrend 
mit schnellen Flügelscklügen aufsteigen, um unweit wieder im ge­
schützten Felde einzufallen. Die Rebhühner sind stattlich gediehen in diesem 
Jahre.

—  ( K r i e g e r v e r e i n ) .  Die gestrige Generalversammlung wurde 
durch den Kommandeur Herrn Oberstlieutenant a. D . Zawada mit einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Hierauf wurde 
das Andenken der seit der letzten Versammlung verstorbenen Kameraden 
Kanzleiinspektor a. D . Rohdies und Schuhmachermeister Chmilewski durcb 
Erheben von den Sitzen geehrt. Der Stärkerapport vom 1. J u li meist 
7 Ehrenmitglieder und 392 ordentliche Mitglieder auf. Der bei dem 
vom Verein arrangirten Kinder-Erntefest erzielte Reingewinn beträgt 266 
Mark. Der Betrag ist zur Weihnacktsbescheerung hilfsbedürftiger 
Kameraden bestimmt und bei der städtischen Sparkasse zinsbar angelegt. 
Die Feier des Stiftungs- und diesjährigen Sedantages wird in üblicher 
Weise am Sonntag den 4. September im Ziegeleipark begangen werden. 
Mehrere interne Angelegenheiten fanden hierauf noch Erledigung. Der 
nächste Appell findet am 10. September statt.

—  ( A u s f l u g ) .  Die oberen Klaffen der städtischen höheren Töchter­
schule unternehmen morgen einen Ausflug nach Barbarken.

—  ( T h e a t e r ) .  „Die goldene Spinne", Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan ging gestern vor schwach besetztem Hause in Szene. 
Das Regenwetter, das gegen 8 Uhr plötzlich eintrat, hielt jedenfalls viele 
Theaterbesucher zurück. Wenn man dem Stück selbst wegen seiner geringen 
Nutzanwendung keine besondere Sympathie entgegen zu bringen vermag, s§ 
darf dock der Aufführung daS uneingeschränkte Lob nicht vorenthalten 
werden. Die Regie hatte mit Umsicht gearbeitet, sodaß alles klappte und 
jede Störung vermieden blieb. Ließ nun daS Zusammenspiel nichts ZU 
wünschen übrig, so gilt das gleiche auch von den einzelnen ActeureN. 
Unter diesen war es in erster Linie Herr Bruck, der seinen Fabrikanten 
Klingenberg vortrefflich charakterisirte. Herr Löwenfeld als Zeichen­
lehrer Hänfling hatte seine Rolle bestens ausgestattet und dadurch er­
reicht, daß sich ihm ein nicht geringes M aß  von Interesse zuwandte 
Herr Stemmler (Dr. Kolmar) behauptete als gewandter Schauspiels 
seine Position mit Leichtigkeit, ebenso wußte Herr Fuchs als Gottliev 
HaSpe seiner Rolle die besten Seiten abzugewinnen. Herr Philipp* 
(Heinrich) gab sich redlich Mühe durch möglichst lebendiges Spiel. DoN 
den Damen hatte die schwierige Partie der Jenny Frau  Direktor 
Krummschmidt übernommen und glänzend durchgeführt. F rl. BünaU 
(Franziska) erfreute durch natürliches Spiel, während F rl. Plog sich ^  
Stubenmädchen Käthe recht bemerkbar zu machen verstand. F rau  Hasels 
wander gab die vornehme Fabrikantenfrau mit gewohnter Sicherheit rn 
Ton und Miene. Es erübrigt noch, der Herren Schulz (Kriminal* 
kommiffar) und Kobel zu gedenken, welch letzterer den wohlgenährten, 
phlegmatischen Diener des reichen Fabrikanton in einer Maske vorführte- 
die ergötzlich wirkte. —  Heute Abend „Der Verschwender" von Raimuna 
zum Benefiz für Herrn Löwenfeld. I n  demselben wird die hiesig 
Sängerin, F rl. Piplow, in mehreren Gesangssoli mitwirken. M ittrvo«  
ist das Theater geschloffen. ^

—  ( E i n  starkes G e w i t t e r )  mit nachhaltigem Regen entlud si  ̂
gestern Nacht über unsere Gegend. Der Regen kam den Landleuten sey



erwünscht, indem die seither herrschende Dürre bereits schädlich auf die 
Hackfrüchte wirkte. I n  unserer Stadt bewirkte der Regen eine Reinigung 
der Rinnsteine, die so gründlich trotz aller Anstrengungen menschlicher- 
seits nicht ausgeführt werden kann. —  Wie w ir erfahren, schlug der Blitz 
bei dem Gewitter in das Gehöft des Besitzers Sodtke in Zlotterie und 
äscherte die darauf befindlichen Baulichkeiten vollständig ein. Außer den 
nothwendigsten Kleidungsstücken vermochten die Bewohner nur noch das 
Vieh zu retten. Die Gebäude waren mit 1200 Mk. versichert.

— (P o l iz e i b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen, darunter 3 weibliche, welche mehrere kleine Ge­
legenheitsdiebstähle verübt hatten.

—  (G e s u n d e n ) wurden im Glacis ein Taschentuch, ein Schlüssel, 
ein Kinderspielzeug, das einen Ziegenbock mit darauffitzender F igur dar­
stellt, in der Gerberstraße ein Kinderhut, in der Breitestraße und auf 
dem altstädt. M arkt je ein Portemonnaie mit In h a lt. Näheres im 
Polizeisekretariat.

—  (B o n  d er W eichsel). Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,30 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt noch. Die Wassertemperatur beträgt 18 Grad R . —  
Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna" mit einer 
Ladung Stückgütern, Soda und Eisen und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. —  I n  der Zeit vom 8. bis 1b. August haben 
auf der Weichsel Thorn passirt aus der Bergfahrt 7 unbeladene Kähne,
1 beladener Schleppdampfer, 2 beladene Güterdampfer, 3 unbeladene 
Barken, 2 unbeladene Galler, 1 unbeladene Gabarre; auf der Thalfahrt 
20 beladene Kähne, 2 beladene, 1 unbeladener Schleppdampfer, 3 beladene 
Güterdampfer, 2 beladene Barken, 1 beladener Galler, 3 beladene Zillen,
1 beladene Gabarre. _____________

—  ( S c h w e i n e t r a n S p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 40 russischen Schweinen hier ein.

s Leibitsch, 15. August. (Verschiedenes). Am vergangenen Sonntag 
feierten die Avancirten des 2. Pionierbataillons Thorn mit ihren Gästen 
un Garten des Restaurateurs Herrn Miesler hierselbst ein Sommervergnügen. 
Die Festtheilnehmer hatten sich ihre Musikkapelle mitgebracht. Unter 
deren Vorantritt wurde ein kleiner Marsch nach Polnisch-Leibitsch unter­
nommen. Hier kosteten die Damen die Süßigkeiten der russischen Krämer. 
Der kleine gemeinschaftliche Spaziergang, bei dem auf der Rückkehr noch 
„je großen Leibitscher Mühlenwerke besichtigt wurden, bereitete allen großes 
^rgnügen. Gegen Abend wurde ein Tänzchen im Miesler'schen Garten, 
den der W irth mit Lampions geschmückt hatte, gemacht. Der Tanz wurde^ 
später im Saale fortgesetzt. Erst nach 10 Uhr fuhren die Besucher auf 
^schmückten Wagen unter den Klängen eines flotten Marsches aus dem 
^.rte, dem gewiß jeder ein freundliches Andenken widmet. — Heute Nach­
mittag wird HerrKreisphysikuSDr.Siedamgrotzky-Thorn im hiesigen Scbul- 
dause der Sanitätskommifsion Verhaltungsmaßregeln bei etwaigen 
Krankheitsfällen an der Cholera geben. Hier und im benachbarten Ruß­
land erfreuen sich alle der besten Gesundheit. —  Am Sonnabend den 
^0. August feiert die hiesige Schule ihr diesjähriges Kinderfest. Freunde 
Und Gönner der Schule sind in Leibitsch stets gern bei diesem Feste als 
^äfte aufgenommen worden.

M annigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a . )  Nachdem der unheimliche Gast, die 

Cholera, in  Petersburg seinen Einzug gehalten, hat das königlich- 
schwedische Kommerz-Kollegium ganz Rußland und F innland fü r 
"on der Cholera angesteckt erklärt. —  Am Sonnabend starben 
s" Petersburg an der Cholera 13, am Sonntag 12, in  Moskau 

Freitag 2 Personen an der Cholera. —  Eine Abnahme der 
Cholerafälle wird aus den Gouvernements W lad im ir, Kasan, 
^ostroma, Poltaw a und Rjäsan gemeldet. Am 12. August sind 
^  Nischny-Nowgorod 19 und in  Astrachan 4 Choleratodesfälle 
^gekom m en; am 11. August in  Moskau 2, in  Baku 1 und in  
Charkow 70 LholeratodeSfälle.
. ( B r e c h d u r c h f a l l ) .  Eine vor wenigen Tagen von Magde­
burg nach B e rlin  gekommene 60jährige F rau wurde am Sonntag, 
unter dem Verdacht an der Cholera erkrankt zu sein, im städtischen 
Krankenhause M oabit eingeliefert. Dieselbe wurde sofort streng 
U v lirt; trotzdem die Krankheitssymptome die der Cholera find, hat 
sue genaue Untersuchung auf Kommabazillen ein negatives Re­
sultat geliefert. E« wurde nur ein sehr schwacher Brechdurchfall 
^nsta tirt. D ie P atientin  befindet sich auf dem Wege der 
Besserung.

( P r o z e ß . )  D ie Verhandlung gegen den Bankier Löwy 
"rgen BankeruttS und Depotunterschlagung vor dem B erliner 
Landgerichte ist auf den 27. September angesetzt.

( R a u b m o r d ) .  D ie B erline r K rim inalpolizei hat bis 
letzt von dem M örder der Luise Nieder noch keine S p u r ent­
deckt. D ie  Ermordete war am 28. J u n i 1626 in  Biesenthal 
geboren. A ls  dieselbe gestern früh aufgefunden wurde, war sie 
"och bei Bewußtsein. S ie  konnte erklären, daß sie den Mörder 
uicht gekannt habe. Um 7 Uhr war die Schwerverletzte ver­
storben. —  Geraubt find die Ladenkasse m it 15 M ark, außerdem 
Würste und Cigarren. —  Der M örder ist von der Panke aus 

^  Wohnung gestiegen, nachdem er eine Fensterscheibe einge­
rückt hatte. D ie Krtm inalpoltzei neigt der Anficht zu, daß der 
?»'ord von keinem gewerbsmäßigen Verbrecher begangen worden 
" , sondern von einem „Pennbruder", wie solche zahlreich auf dem 
^ " g e r n ^ b  gelegenen v e rz ie r-P la tz  am Grützmacher herum-

( D i e  N a s e )  wurde in  B e rlin  einem Tischler von einem 
^h "  hinaufspringenden großen Hund abgebissen, 

etm ( ^ " ( i t s c h e  A u s w a n d e r e r ) .  E in Zug, in  welchem sich 
An? -^00 russische Auswanderer befanden, hat am Donnerstag 
wab B e rlin  passirt. I n  Berücksichtigung der Vorbeugungs- 
2 „ ^ " h " te n  gegen die Cholera durste niemand aussteigen. Der 
an >. "o i, der deutschen Grenze an durch Gendarmen, die sich 

Hauptstationen ablösten, begleitet, 
bura ^  * st lt r  z 1.) „Hannoversche C ourie r" meldet aus Nien- 
sende ^  der zur Besichtigung der 19. Kavalleriebrigade anwe- 
gestn Erbgroßherzog von Oldenburg auf dem Manöverfelde 

sei und eine leichte Quetschung am Rücken erlitten habe. 
Laza ( G l ü c k l i c h e  O p e r a t i o n ) .  Am Montag wurde im  

" h  zu Halberstadt einem ehemaligen Kürasfier, der in  der 
stche ^  ^  M a rs-la -Tou r verwundet wurde, durch eine glück- 

Operation die damals empfangene Kugel herausgeholt. Beim  
^erw l>ei M ars-la -Tou r erhielt der Kürassier neben anderen 
Kntz^"l>ungen auch einen Schuß durch den unteren linken 
°h»e k und lag dann 1 */, Jahr im Lazareth zu Quedlinburg, 
Der m> ^  damals gelungen wäre, das Geschoß zu finden, 
die s» . ^  jener Seit In va lid e  und l i t t  an einer Fistel,
Jah'°"während dünnen E iter absonderte. Jetzt endlich, nach 22 

^  ^  gelungen, die Ursache dieses Leidens in  einem 
"  Bleistück zu finden und herauszumeißeln, das seit 

lösten detreffenden Knochenpartie steckte. Es sollen die
/^ E c h te n  fü r die völlige Heilung des Fußes vorhanden sein. 

in B r- ^ l d e m i n t e r n a t i o n a l e n W e t t s c h w i m m e n )  
wurde Kniese vom B erliner K lub „Borussia" deutscher 

(ür eine 1500 Meierstrecke, m it einem neuen 
^ ° n  Record von 26 M inuten 52 '/«  Sekunden.

 ̂ e r u n t r e u u n g . )  Der  Leiter des VorschußvereinS in

W allendorf (Fürstenth. Reuß j. L.), Schmidt, hat, dem „B . T . "  
zufolge, im  Laufe der Jahre 60 000 Mark veruntreut.

( D i e  L i e b  e s t r a g ö d i e  e i n e r  F ü n f z e h n j ä h r i g e n )  
Aus P rag w ird dem „W iener Tageblatt" ein tragisches Vor- 
kommniß telegraphirt, welches eine düstere Illu s tra tio n  zu der oft 
scherzhaft gebrauchten Redensart: „E s  giebt keine Kinder mehr" 
bildet. D ie fünfzehnjährige, eben der Schule entwachsene Tochter 
des Kaffeeschenkers Uter, ein bildhübsches Mädchen, knüpfte ein 
Liebesverhältniß m it einem gleichalterigen Jungen an. Der Vater 
des Mädchens machte dem Kinde Vorwürfe und untersagte dem­
selben den weiteren Verkehr m it dem Burschen. Das Mädchen 
stürzte sich nun gestern Nachts von dem offenen Gang des ersten 
Stockwerkes in  den gepflasterten Hofraum. Nach halbstündigem 
gräßlichen Leiden verschied die jugendliche Selbstmörderin. I n  
einem hinterlassenen Schreiben gab das Mädchen Liebesgram 
als M o tiv  der T ha t an.

( P i e t r o  M a s c a g n i) ,  so w ird dem „B e rlin e r Börsen- 
C ourie r" aus Genua gemeldet, befindet sich zur Ze it in  dieser 
S tad t und hat ein dort von den Studenten des Kolumbus- 
Jub iläum s arrangirtes Konzert in  eigener Weise d irig irt. Der 
„Exotische Tanz" von Mascagni, welcher in  diesem Konzerte zur 
Ausführung gelangte, erzeugte im  Publikum  eine geradezu tolle 
Begeisterung. Nach Schluß des Konzerts wurde Mascagni vom 
Festausschuß ein kostbarer Dirigentenstab überreicht.

( E in  i r r s i n n i g  g e w o r d e n e r  I r r e n h a u s - D i r e k t o r ) .  
D ie Aerzte des Irrenhauses in  Brescta ( I ta lie n )  waren nicht 
wenig erstaunt, als sie am 6. August m it ihrem Direktor ander 
Spitze die übliche Morgenvifite in  den Krankensälen machten, 
dieser plötzlich eine Scheere verlangte, um den Kranken die Schädel 
öffnen und deren Gehirn untersuchen zu können. S ie  merkten 
nun, daß derselbe selbst irrs inn ig  geworden sei. Einige schnell 
herbeigeholte Diener des Hauses brachten dann den Kranken in  
einen tsolirten P av illon  der Anstalt, wo er nun ärztlich be­
handelt w ird.

( V o m  A e t n a . )  D ie  neueste Meldung über die vulkani­
schen Ausbrüche des Aetna besagt: Es ist eine abermalige 
Steigerung der Auswurfsthätigkeit des Aetna bemerkbar. I n  
M inco und N icolofi verspürte man zwei leichte Erdstöße. D er 
Aetna w ir f t unter häufigem unterirdischen Getöse Felsstücke, 
Kiesel und Schlacken aus.

( V o n  e i n e m  H e i l m i t t e l  g e g e n d i e C h o l e r a )  macht 
Professor D r. W ilhe lm  Löwenthal in  P a ris  in  der „Deutschen 
Medizinischen Wochenschrift" folgende M itth e ilu n g : „D ie  auf
G rund meiner Laboratoriums- und Thierversuche vorgeschlagene 
Behandlung der Cholera (Erstgabe von 2 Gram m , gefolgt von 
stündlichen und halbstündlichen Gaben von je 0 ,5 0 — 1 Gramm 
S a lo l)  ist nun auch beim Menschen versucht worden und hat 
den durch das Experiment gerechtfertigten Erwartungen voll ent­
sprochen. Der T itu la ra rz t der P rovinz Zambales, D r. Fran- 
cisco I .  Gonzales y Salvador in  M a  (Philipp inen-Jnse ln) hat 
von 53 derart behandelten Fällen nur 3 verloren (welche über­
dies bereits im letzten S tad ium  der Krankheit sich befanden, als 
sie zur Behandlung kamen), — 6 Prozent, während die S terb­
lichkeit bet jeder anderen Behandlung, während der gleichen und 
der vorhergegangenen Epidemie, auf durchschnittlich 45 Prozent 
sich erhielt."

( P a r i s e r  K u t s c h e r s t r e i k . )  Eine etwa 3500 The il- 
nehmer zählende Versammlung der Kutscher aller Pariser Fuhr- 
werksgesellschasten beschloß nahezu einstimmig, zu streiken. Es 
wurde die Losung ausgegeben, nicht anzufahren.

( E i n  i n t e r e s s a n t e s  R e n n e n )  soll demnächst in  
England gelaufen werden; es handelt sich um einen Kampf 
zwischen Rennpferd und Windhund. Zwei der bekanntesten 
SportSmen Englands find bei diesem „R ennen" eine Wette von 
5000 M ark eingegangen.

( U n g l ü c k . )  Am Sonnabend unternahmen in  Warschau 
vier Studenten und drei junge Mädchen eine Gondelfahrt auf 
der Weichsel. Plötzlich stieß das Boot auf und schlug um. D ie 
Insassen stürzten ins Wasser. D ie  Studenten Jurczyk und 
Bykawski und die Damen Piltz und Strzemeczna ertranken. D ie 
Leichen find noch nicht aufgefunden worden.

( A u s s c h r e i t u n g e n ) .  Nach aus Buffa llo  vorliegenden 
Nachrichten find die Weichensteller der New Park- und Lake- 
Erte-Eisenbahn und der Lehigh-Valley-Eisenbahn am vergangenen 
Sonnabend in  den Ausstand eingetreten und haben ernste Ruhe­
störungen begangen. D ie Streikenden steckten die Waarenschuppen 
der Lehtgh - Valley - Eisenbahn in  B rand, wobei gegen 20 m it 
Baumwolle und anderen Waaren angefüllte Waggon« in  Flammen 
aufgingen. Gleichzeitig brachten die Streikenden mehrere Waggons 
zum Umsturz, verstellten die Weichen, verjagten die Beamten der 
Bahn und verwundeten mehrere, welche sich zur Wehr setzten. 
Z u r Verhütung weiterer Ausschreitungen werden jetzt die Waaren- 
niederlagen an der Eisenbahn von Polizeiabtheilungen bewacht. 
—  Dem „Reuter'schen Bureau" w ird  aus Nashville (Tenneffee) 
gemeldet, nach dort eingegangenen Nachrichten hätten Sonnabend 
früh Bergarbeiter in  T racy-C ity, erbittert über die Verwendung 
von S trä flingen in  den dortigen Bergwerken, das Gebäude, in 
welchem die S trä flinge untergebracht waren, in  Brand gesetzt. 
Letztere, deren Zahl auf 350 angegeben werde, seien von den 
Bergarbeitern in  einen Eisenbahnzug übergeführt und die Bahn­
beamten durch Drohungen m it dem Revolver gezwungen worden, 
den Zug nach auswärts abzulassen. Einige Meilen von Tracy- 
C ity  hätten die S trä flinge den Zug in  zwei Theile getheilt und 
zu entfliehen versucht. Hierbei seien zwischen ihnen und den 
Bahnbeamten Schüsse gewechselt und eine Person getödtet, eine 
andere verwundet worden. Weitere Meldungen seien noch nicht 
eingetroffen, da die Bergarbeiter die telegraphische Verbindung 
zerstört hätten. ____________________________________________

ZLriefkajien.
A n f r a g e :  Können junge Leute gezwungen werden während der 

Sonntagsruhe in den Nachmittagsstunden, falls der Prinzipal das 
Geschäft, speciell Detailverkauf in Destillationen, offen halten will, thätig 
zu sein?

A n t w o r t :  Das Gesetz über die Sonntagsruhe trifft das Ausschank-
gewerbe mit Ausnahme der für den Gottesdienst festgesetzten Stunden 
nicht. Zum Handelsgewerbe, welches den Beschränkungen des Gesetzes 
unterliegt, gehört aber unzweifelhaft der Geschäftsbetrieb der Destilla­
tionen. Is t  damit eine Schankgerechtigkeit verknüpft, so können die 
Gehilfen und Lehrlinge, die doch für den kaufmännischen Betrieb 
angestellt sind, nicht zu dem Dienst des Ausschänkens herangezogen werden, 
damit wäre den gesetzlichen Bestimmungen zuwidergehandelt.

Eingesandt.
M it  der für unsere Stadt projektirten Wasserleitung soll bekanntlich 

eine Schwemmkanalisation verbunden werden. Auf Grund eines G ut­

achtens der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen hat 
seiner Zeit das Ministerium die Erlaubniß zur Einführung der Schmutz­
wässer nebst Fäkalien in die Weichsel in ungeklärtem Zustande nicht er­
theilt, weil dadurch die Gefahr der Verbreitung von Infektionskrankheiten 
unter den Uferbewohnern und der Schiffsahrtsbevölkerung vermehrt werde. 
Diese Ansicht wird aber gegenwärtig vielfach bekämpft. Mehrere wissen­
schaftliche Autoritäten haben sich dahin ausgesprochen, daß die Einleitung 
der Fäkalien keinem Bedenken unterliegt, sobald der betreffende Strom  
genügende Reinigungskraft besitzt. Dies ist bei der Weichsel in hohem 
Grade der Fall. Es ist deshalb zu hoffen, daß der nochmals vom M in i­
sterium erforderte Bescheid anders ausfallen wird. Anderen Städten im 
Westen der Monarchie hat die Staatsbehörde die Einführung der Schmutz­
wässer und Fäkalien in die Stromläufe gestattet, z B. Bingen am 
Rhein, wo gerade gegenwärtig die Schwemmkanalisation gebaut wird. 
Wenn man bedenkt, daß bei dem Rheinstrom die Ufer- und Schifffahrts­
bevölkerung doch viel zahlreicher als hier ist, wäre es unerklärlich, wenn 
unserer Stadt die behördliche Genehmigung versagt werden sollte. R .

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht. ^

_______________________________________________ >16. Aug. >15. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: lustlos.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  V o ............................
Preußische 4 * /, K -n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 V » ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, */« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische K re d ita k tie n ..................................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  g e l b e r :  August ........................................
Sept.-O ktb .....................................................................
loko in  N e w y o rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
August .........................................................................
Sept.-Oktob....................................................................
Oktb.-Novbr...................................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..............................................................
Sept.-Oktb......................................................................

S p i r i t u s :  .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er lo ko ..............................................................

70er August-Sept.........................................................
70er Sept.-Oktb............................................................

Diskont 3 pTt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 0 8 -2 5
2 0 7 -9 0
100— 90
107— 10
6 6 -8 0
6 4 -1 0
97—

1 9 5 -2 0
1 6 8 -1 0
1 7 1 -1 0
1 6 0 -  50
1 6 1 -  
8 3 - V ,

1 4 7 -
1 4 8 -  50 
1 4 8 -2 5  
1 4 7 -5 0

4 7 -5 0

3 6 -2 0  
3 4 -5 0  
3 4 -7 0  

resp. 4 pCt.

2 0 8 -9 5
208— 70
100— 90
107— 20
6 6 - 9 0

9 7 -
1 9 5 -7 0
1 6 8 -5 0
1 7 1 -5 0
1 6 2 -  50
1 6 3 -  
8 3 - ° / .

1 5 0 -  
1 5 2 -2 0  
1 5 2 -
1 5 1 -  20

4 7 -9 0

3 5 -6 0
3 4 -2 0
3 4 -5 0

B e rlin , 15. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 2576 Rinder (dabei 98 Dänen und Schweden), 8039 Schweine 
(darunter 1578 Dänen, 369 leichte Ungarn, 267 Bakonier), 1554 Kälber, 
26 864 Hammel. —  Der Rinderhandel wickelte sich langsam ab; nur ca. 
600 Stück gehörten der 2. und 1. Klaffe an. Der M arkt wird ziemlich 
geräumt. 1. 61— 63, 2. 56— 59, 3. 42— 50, 4. 3 6 - 4 0  Mk. pr. 190 
Pfund Fleischgewicht. -  Bei inländischen Schweinen und Dänen ge­
staltete sich anfangs der Handel fest, zum Schluß matt, doch wurde aus­
verkauft. 1. 61— 62, 2. 5 8 -6 0 ,  3. 5 5 -5 7  Mk., leichte Ungarn 51 bis 
52 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier blieben im Preise 
unverändert und hinterließen ganz geringen Ueberstand. M an  zahlte 
48— 49 Mk. p. 100 Pfund mit 50— 55 Pfund Tara pro Stück. —  Das 
Kälbergeschäft war recht gedrückt und flau. Schwere Kälber waren sehr 
viele am Platz und vielfach schwer verkäuflich. 1. 54— 60, einzelne aus­
gesuchte Stücke darüber; 2. 45— 63, 3. 35— 44 Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht. —  Zu starkes Angebot veranlaßte bei Schlacht- und Mager- 
hammeln durchweg sehr träges, schleppendes Geschäft, so daß bei rück­
gängigen Preisen einige tausend Stück unverkauft blieben. W ir schätzen 
etwa V, des Auftriebs als Magerhammel. Schlachtvieh brachte 1. 42 
bis 46, beste Lämmer bis 52, 2. 36—40 Pfennig pro Pfund Fleisch­
gewicht. _____________

K ö n i g s b e r g ,  IK.August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 55,75 
Mk. B f., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn den 16. August 1892.

W e t t e r :  heiß.
(Alles p r- 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert bei größerem Angebot, neue trockene Waare 130/138 
Pfd. 157/165 M ., klammer schwer verkäuflich.

R o g g e n  unverändert, 121/123 Pfd. 125/127 M ., 124/126 Pfd. 128/130 
M ., 128/130 Pfd. 132/133 M .

Gerst e  flau, Brauwaare 128/134 M .,  Futterwaare fast unverkäuflich. 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  neuer 143/147 M .

Ttzorner Marktpreise
am Dienstag den 16. August.

B e n e n n u n g
nie!

P r
höchster
e i s .

!
B e n e n n u n g

niedr.Ihöchster
P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 16 00 17 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 12 50 13 50 E ßbutter. „ 2 — 2 20
Gerste. . . „ 13 00 13 50 Eier . . Schock 2 60 3 00
H a fe r . . . „ 14 50 15 00 Krebse. . „ 100 4 00
Stroh (Richt-) „ — — 4 00 Aale . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . „ 5 — 5 00 Bressen . „ — 60 — 70
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen „ — — — 60
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 1 80 Schleie . „ — — 1 00
Weizenmehl. „ 10 20 16 80 Hechte. . „ — — 1 —
Roggenmehl. „ 7 00 11 60 Karauschen „ — — — 80
Brot . . . IV 4K0. — — — 50 Barsche . „ — 80 — 90
Rindfleisch Zander . „ — — — —

v.d. K e u le . 1 Kilo 1 20 1 40 Weißfische „ — 20 — 30
Bauchfleisch 100 1 20 M ilc h . . 1 Liter — 10 — 12

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 Petroleum „ — 20 — 22
Schweinefl. . „ 1 20 1 40 S p ir itu s . — — 1 20
Geräuch.-Speck 1 70 1 80 „ (denat.) — — — 50
Schmalz . . „ 1 60 1 70

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; nur 
mittelmäßig waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten, dagegen 
wurde viel Obst zum Verkauf gestellt. Eine große Auswahl boten Feld- 
und Gartenblumen? Das Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse deS Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 6 P f. 
pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 4 Bündchen, Schnittlauch 2 P f. 
pro Bündchen, Kohlrabi 25 Pfg. pro M dl., Preißelbeeren 35 Pf. pro 
Liter, Kirschen süße 20 P f. pro Pfd., saure 15 P f. pro Pfd., Birnen 25 
Pf. pro Pfd., Aepfel 20 P f. pro Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
20 Pf. pro 3 Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 20—40 
Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10 P f. pro Kopf. Blaukohl 15 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 15 pro Kopf, Rettig schwarzer 5 P f. pro 5 Rüben, 
weißer 5 Pf. pro 5 Rüben, Sellerie 6 Pfg. pro Knolle, Petersilge 
6 P f. pro Pack, rothe Rüben 5 P f. pro Pfd., Schoten 20 P f. pro Pfd., 
Gurken 30 Pf. pro Mandel, Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, 

ühner alte 2 ,4 0 -2 ,8 0  M k., junge 1,50 M k. pro Paar, Tauben 65 
f. pro Paar, Enten 1 ,6 0 -3 ,0 0  Mk. pro Paar, Gänse 2 ,5 0 -2 ,6 0  

Mk. pro Stück.

86lÜ6N-66NgLlM68,foulai't1s,6i'kNLl1!ne8rc.,
den neuesten Genres von 86  1^1". bis Mk. 12 per 

^ - ^ M e t e r  versendet in einzelnen Roben porto- und zollfrei ßzu 
wirklichen Fabrikpreisen an jedermann. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik Union

«tz OL« in LUrLek (LobneLch



^Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß in der Nacht vom 17. 
zum 18. d. Mts. gelegentlich einer Uebung 
des hiesigen Pommerschen Pionier-Bataillons 
Nr. 2 auf dem Landübungsplatze an der 
Bromberger Vorstadt eine Anzahl größerer 
Ladungen mit sehr lauter Detonation ge­
zündet werden wird.

Thorn den 13. August 1892.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 

langen und 3 Meter breiten, hinter der 
Gerechtenstraße am sogenannten Zwinger 
neben den Luttavr'schen Eiskellern befind­
lichen Platzes auf die Zeit vom 1. September 
1692 bis 1. April 1893 haben wir einen 
Submissionstermin auf
Donnerstag den 18. August 1892

vormittags 10 Uhr
in unserem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem versiegelte, 
schriftliche Angebote mit entsprechender Auf­
schrift daselbst abzugeben sind.

Vorher ist eine Bietunqskaution von 
10 Mk. bei der Kämmereikasse hierselbst zu 
hinterlegen.

Die Pachtbedingungen liegen im vorge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 30. Ju li 1892.
_____ Der Magistrat.______

Koks
verkauft unsere Gasanstalt

den C tr. mit 80 P f.
Der Magistrat.
Holzverkaus.

Am M ittw och den 17. d. M ts .  werden 
in den Holzbeständen der Fortifikation süd­
lich Va verschiedene aufgearbeitete Nutz- und 
Brennhölzer

als ca. 220 Stück Nutzholz mit ca. 45 im, 
ca. 160 rm Kloben, 
ca. 65 rm Knüppel, 
ca. 550 rm Reisig

öffentlich gegen Baarzahlang an Ort uud 
Stelle versteigert werden.

Versammlungsort der Käufer Vormittag 
6 Uhr bei Fort Va.

Königliche Fortifikation.
Holzverkaus.

Freitag den 19. dieses Monats Vor­
mittag 10V« Uhr sollen am großen Grütz- 
mühlenteich in Nähe der Militär-Schwimm­
anstalt unter anderem circa 334 gm alte 
Bretter, 213 m Kreuzholz, mehrere ein- und 
zweiflüglige Barrieren, 2 ebm Ziegelstücke, 
68 Streben und 261 Stück Pallisaden unter 
den an Ort und Stelle bekannt zu machenden 
Bedingungen öffentlch meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Königliche Fortifikation.
Die für den Neubau eiucS Kohlen- und 

Scheiben-SchuppenS auf dem Buchtafort 
erforderlichen, zu rd. 3000 Mk. veranschlagten 
Lieferungen und Leistungen sollen ungetheilt 
in einem Lose öffentlich verdungen werden 
und ist hierzu ein Termin aus SamStag 
den 20. lsd. M ts. vormittags 11V. Uhr 
in meinem Geschäftszimmer anberaumt 
worden.

Ebendort liegen die Verdingungs-Unter- 
lagen zur Einsichtnahme der Bewerber aus, 
können die zu den Angeboten zu verwendenden 
VerdingungSanschläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigung - Gebühren in Höhe von 
1,00 Mk. entnommen werden und sind die 
durch äußere Aufschrift als solche bezeichneten 
Angebote rechtzeitig wohlverschlossen postsrei 
einmliefern.

Thorn den 14. August 1692.
Garnison -Bauinspektor

lleokkolf.
I n  öffentlicher Ausschreibung soll die 

Liderung von 500 000 Stück Hinter- 
mauerungs- und 65000 Stück ganzen Ver- 
blendziegeln zum Bau eines Lokomotiv­
schuppens auf dem Bahnhöfe Thorn ver­
dungen werden. Die Bedingungen können 
während der Dienststunden in unserem 
Bureau eingesehen, auch gegen kostenfreie 
Einsendung von 75 Ps. von uns bezogen 
werden. VerdingunaSterrniu den 22. 
August I8S2 vorm. 11 Uhr. ZuschlagS- 
frist drei Wochen.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt 

____ Thorn.________
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 700U0 obm Kies
im Ganzen oder in Theillieferungen für 
die Theilstrecke Fordon-Culmsee von Station 
22,36 bis 332,20 soll vergeben werden.

Die Verdingungshelte werden gegen ge­
bührenfreie Einsendung von 50 Pf. für 
das Stück abgegeben. Angebote sind mit 
der Aufschrift „Kieslieferung" zu versehen 
und gehörig verschlossen bis zu dem am 
1. September 1892 vormittags 11 Uhr 
stattfindenden Eröffnungstermine postfrei 
hierher einzureichen.

Zuschlaasfrist: 15. September 1892. 
Cu l msee  den 13. August 1892.

Baü-Abtheiluna.
________  Korn.

Tüchtige Vorarbeiter
verlangt n  IL L rise lillrv ,
_______ G zarn ikau , Bahnst. Schönlanke.
GuteS Obst zu haben Tuchmacherstr. 6.

43VV Mark
werden zur ersten, sicheren Stelle aus ein 
ländliches Grundstück baldigst gesucht von

^ r l e c k r i v l ,  ^ I n x v r ,  
Ktervke« bei Thorn II.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Uhrmacher 

O l l «  und L i n n i »  geb I l s f f i f f -
H » « m » 8 'sch en  Eheleute in Thorn 
ist am 15. August 1892 vormittags 
11 Uhr 45 Min. das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann L «  
l » v r t  O o e v r «  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 15. September 1892.

Anmeldefrist
bis zum 16. September 1892.

Erste Gläubigerversammlung
am 22. September 1892

vormittags 10 Uhr
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs- 
termin

am 13. Oktober 1892
vormittags 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 15. August 1892.

L u r k n l o v s k i ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts._________
Oeffeulliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 18. d. Mts. 

vorm. 11 Uhr
werde ich bei dem Bahnarbeiter Valentin 
krnvitrltt in Stewken

zehn Kanarienvogel und drei 
Vogelbauer»

an demselben Tage nachm. l Uhr bei dem 
Bauunternehmer Sonärmlro^skl in Podgorz

LpaarGardinen» einen Hand­
wagen» ein Tau» ei» Maha­
gonikleiderspind» ein Wäsche­
spind u. einen langen Wand­
spiegel,

ferner an demselben Tage nachm. 4 Uhr 
bei dem Streckenarbeiter Samuel l.e>van- 
äowsk! in Duliniewo

ein Schwein
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 16. August 1892.
L a r t v l t ,

________  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 19. d. M ts.

nachmittags 3 Uhr
werde ich in der Wohnung des Einwohners
sseledrlvli MIKelm kluger in Stewken 

eine Häckselmaschine» eine 
Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 16. August 1692.
S n r v a r c k t ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

^ S .  S n r U »
v k n l i s t  "WU

Breitestraße 36
empfiehlt sich zum

Kutschen künstlicher Zähne,
U sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne! 

Herausnahme der Wurzeln und zum j. 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem Sy-> 

stem mit Gold, Silber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig j 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent­

geltlich von 6—9 Uhr vormittags.

K lsoutert«.

'S

1 korlowslö,
O rsltssti'. 8S  (3 3 ) .

keise-
lliolker, -V»svl»«i». 

Xvev88»lr«.
? I a i 6 r i s me n .

für Damen.
8«I»lriii«, 848«Ir«. 

6ravatten, Uanäketnitiv. 
rarlmnorien v. Sotten. 

8«lirvilip»pl«r.
Krasse äusveak! von

Kklegentivitzgesotienkkn
O nlnnterl«.

Nur Gewinne! Keine Rieten!
Barletta 100 Francs - Prämien - Lose.

Nächste Ziehung schon am 20.August cr. 
Jedes Los muß aus jeden Fall mindestens 
mit 100 F rcs.— 80 Mk. gezogen werden 
und kann im günstigen Falle ganz bedeutende 
Beträge, wie: FrcS. 2000000, 1000000, 
500000 rc. gewinnen. Diese Lose bieten 
daher große Gewinn-Chancen, ohne daß der 
Ansatz verloren geht. Original-Lose 
k Mk. 58.— oder in 11 monatlichen Raten­
zahlungen ä Mk. 6.— sind durch mich zu 
beziehen. Die Hauptagentur:

O skar OraHvvrt- Thorn,
Altstädt. Markt.

W e i n  H a n d l u n g  
I .  a « U » o r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

S > « L v « i» 6 r8 , V 1 i» « r 8 ,  8 a « p v » 8  
nach vorhergehender KefteUnng ?u jeder Tageszeit.

L L ö v k b ' s  L u b v L i r ü  » m
ck is  V o l t  v v r k Ä n c k s n I

Walrsrlisä von kr-mr lokär, «p. i!.
k'ranr: I-ebär, äsr populäre Oomxonist äer „Diener 2u§vöA6l" nnä „Laiseibusaren- 
Narseües", äes „0 seluvöre nickt" unä vieler anäerer sckonen läeäer bat dier ein 
reireaäes ^ValLerlieä äer Oetkentliclilreit überleben, ^velcbes mit äurcbsctilaKenäem 
Lrtol^e Eentlicü KesunKen unä gespielt -ivirä. Vor acbt I'aKen ist äas WalLerlieä 
erst erscliienen unä sinä bereits scbon 2000 Lremplare verlangt unä verkauft. 8cbon 
beute bort man äie Lleloäie auktaucben, balä värä äer 8turm losbreobvn unä — soweit 
äle äeulsvkv 2unge klingt — wirä gesungen v/eräen: „klöokl'a judvinä in äie >Vk!t 
verkiinäenl" kreis kür LIavier Llk. 1.50, kür 2itber Nk. 1.20, kür Orcbester L1K. 3. 
2u belieben äurcb (aucb Ke^en Lriekmarkeu) äie

i r .o ä .6 i ' '8 6 l i6  Ä u s L a l i S i i l i a i i l l l u n ^ ,  v s s s a - u .

B in  bis zum 1. Sep­
tember d. I .  verreist.

llk . I.. k l i m m .
Ich habe mein

Keihgeschäst
seit dem 9. April d. I .  auf­
gegeben. peeiLL.

Frische

Gkbirgs-Prchklllttttn
zum Einkochen empfiehlt billigst

6u8tav 01sr8!<>.
Noehfsins

N a r K s u l l l v
und allerfeirister

L e c k h o n i g .
Erstes Konsum-Geschäft.

0srl 8aliri88,
Schuhmacherstraße.

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Geldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl
6ai'I k r e i88, Culmerstraße.

KMthkkkii-stüllklM
sind auf gvoßeve und kleinere gute 
ländliche Kefttzungen sowie auf gute 
städtische Grundstücke erststellig zu 
vergeben. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch

OLr. Thorn 3
sQin jnngeS Kindermädchen wird zum 
^  1. September und ein Mädchen für 
alles zum 15. Oktob. gesucht Neust. Markt 251.

An Milling liMsktMü.

 ̂  ̂ I « o s t r

kovaoäs wirlclioli «edt kaufan?
° Ôüein,

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn kni. lloorvsara, Gerberstraße,
„ „ t. 8. 8s«omon, Schillerstraße.
Mohnnngen ü. 400 Mark zu vermieth.

"  Gerberstr. 18.

D ir Haus Lcglttlir. 2 9
ist zu v r rk a u f r« .

Konditor.

Breitestratze 2:
Herrschaftliche W ohnung. 6 Zimmer, 

per 1. Oktober zu vermiethen.

sLUne M itbew ohnerin wird gesucht; da- 
^  selbst ist auch eine kleine W ohnung 
zu vermiethen. Saäsrsll'. !, 3 In.
^ P l.-M o h n . v. 2 Z , z. Bureau geeign., u. 1 
^  Wohn. v. 4 Z. n. Zub. z. v. Tuchmacherstr. 11.
A ir ,  m öblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrahe 2, III  rechts.
Woknungen ru venmieiken.

N euftädter M ark t 12.
4  M a s -  U -ustäd t. M a rk t  U r.^S

» bestehend aus 5 Zimmern und Zubehör 
ist zum 1. Oktober zu vermiethen.

8ponnagel'sche K la rie re t.

I iL c k v i»
in meinem Neubau B reiteftrahe N r. 46 
sind zu vermiethen. 8 « p p » r t .

D <^An m einem  Hanse K re itestr. 3 3  
KL ist eine elegan te hervschaft-
g  liche M ah n u n g  bestehend ans 7 
D P ie re n  nebst Kadestube und  Zn- 
K behäv vom  1. O klabev zu v e r-  
V m iethen. Ansicht in  den U ar-  
8  Mittagsstunden v an  11—1 U h r.

H « L L m a i» L r 8 G « I i x .

t t l lö b l .  Zim. m. Äab. u. Burschgel. (v. Lieut.
8oko>r bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 

Balkonz. m. Burschengel. z. verm. Bankstr. 4.
AM " G errchtrftraffe U r. 1 v :  "DW

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9—12 vormittags.

1 :
Zwei Parterrew ohnungen  von je 4 

Zimmern, C utree mit Zubehör» Wasser­
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

I n  meinem neuerbauten Hause B rom ­
berger Vorstadt. M ellia- und Thalstr.- 
Ecke. sind von sofort zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

Thorn. 6arl 8pil!er.
H>ie von Aerrn Äajor Löklisek innege- 
^  habte M ahnung- bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres S rg levstrahe Uv. 3  
im Komptoir bei 6ott!isd kielllin.

Au vermiethen
K ram bevgerstv. 41  1 T r .  eine Woh­
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
Zubehör für 800 Mk. Ev. Pferdestall und 
AZagenremise gegen besondere Vergütigung.

k. Ledriok.

Breiteslraße 22 find zu Uknniethen:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

4^. L o s s N l l L a l  L  v o .
1 große renovirte

W M -  Wohnung
Seglerstr. 1l zu vermiethen. Näheres bei

M G "  L r r 6 ! 1 v 8 l r » 8 8 0  S S
ist die erste E ta g e  pr. 1. Oktober z. verm.

k. pelersilge.

kirre herrschaftliche Wohliuilg
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
Nr. 89 zu vermiethen. 8. fsklauen.

Neustädtischer Markt 19
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche u. 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
tt> erse tznngshalber ist die Wohnung des 
^  Regierungsbaumeisters Herrn Nasser 
von sogleich zu vermiethen Brombergerstr. 62.

f. lVvgnei'.

S e l i i i l r e i l M t e i i .
Mittwoch den 17. Auaust:

ller altrknommirten

k c h r i M . M i i W l '
ans dem Krystall-Palast zn LeipziS 

Lz?Io, I-ipart, Sossmavu, Lü8tsr, 
SerrmLlllls, krlsodo, SanLo. . 

Anfang 8 Uhr. Kassenpreis 60  Ptz 
Killets a 50 Pf. vorher in den Cigarren 

geschäften der Herren um

Donnerstag:
DM ' Vorletzter /̂ bknä

mit nenem Programm. ^

Wictoria-Theater
Direktion

Dienstag den lk. August l892>
lö^enieläs kenstir 

Der Uerschwenderi
8vlls: Pi8lon-8olo.

Gesangsvorträge von viaea plplo^.

Wegen Vorbereitung zum Stabstroiä 
Peter bleibt das Theater Mittwoch 

AM" geschlossen.

Donnerstag» 18. August 1892
L 6 N . 6 Ü 2

für Charakter-Komiker
kokett fueks.

D er

Ktabslrompeter. >
Große Operettenpoffe mit Gesang 

und Tanz in 4 Akten von Mannstädt. 
Musik von Steffens.

Kassenöffnurrg 7 V2 Uhv. Anfang 8 Uh*
Alles Nähere die Zettel.______ !

Ilv o ll:  Frischt

Mittwoch: Waffeln
M i c t h s v k r t r ä g c
sind zu haben in der

6. vomdronski'schen Buchdruckereb^

W o l r i r r u r g v »
mit auch ohne Stallungen sind vom 
Oktober zu vermiethen.
Fischer-Vorstadt 50, neben d. WaldhäuscheA s

Line Wolinung 2. Ltage
von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 1' ! 
Oktober 1892 zu vermiethen.

H U irbl. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. > 
auch ohne Bek. zu verm. Gerstenstr. 191^ -

L O , I .
ist eine Wohnung zum 1. Oktober cr. billlS 
zu vermiethen. Näheres bei /läolpli l.oetr, 
Altstädt. Markt. ^
^ i n  Zimmer und Zubehör zu vermiethen

Heiligegeiststr. 19^.

Zu vermiethen:
Eine herrschaftl. Wohnung, bestehend cws 

6 Zimmern nebst reichlichem Zubehof  ̂
kl. Garten, Bromberger Vorstadt 1. Lir^ 
Nr. 11a, «immer, parterre, pr. 1./10. 
für 750 Mark. ____^

Zimmer nebst Zubehör zu vermiethen
^ _______ N. Ikomas, Junkerstr. N r . ^ ^
sLine gr. Herrschaft!. Wohnung zu ^  
^  miethen. Karl 8piller, Bromb.

W S t^ R e n n ^ z u b v e n iu L ^ i^

Mühlenetablissement in Bromberg-
P r e i S - C o u r  a n t .

______ (Ohne Verbindlichkeit). ,

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . ! I 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Brodmehl . . . .  
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . .
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I . . 
Roggenmehl II . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
15./8.
Mark
16.40
15.40 
16,80
15.60
13.60
13.20

10^20
5,80
5,20

11.60 
10,80
10.20

9,20
6,20
5,60

17,-
15.50
14.50
13.50 
13,—
12.50
11.50 
1 3 ,-  
12, -
11.50 
11, -
6,20

17,80
17.40

bisher
Mark.

H
14,40
1 4 ^

N

!?s

16,
15,^
14,-7
13.56 
13,-" 
12,77

13.56 
12,-
*6Ä
17,66
17,46

Druck «ich Urrla, vo» E. D»wbro»«kt i» Thor».


